
n:

Kaf, (I. i. Hand, ') vom Palniblalt, In dci' Konn

Kippa-j >un der Palme selbst gebrauclil.

Auf gleiche Weise beieiclineteii die Giieilicii und

Romer das Palniblalt, dann die ganze Palme mit

TtaXajjiTp -aX|jLTj und palma.'') Bei den (Iiieclien wurde

aber Phoinix das gelir;inclilicbere Wort und ~ikix-i'j

hielt sich nur in dem Sladlnamen Palmjra, wie der

Semitische IVame Tadmor oderTammor übersetzt wurde,

sowie in dem alten iVamen des Palmenpriesters Pal-

mys. '') Dagegen nannten die Römer den Baum nur

palnia, 5) welches Wort dann in alle neueren Sprachen

aufgenommen und auf alle Baume, die zu der Familie

des Dattelbauuies gehören, übergegangen ist.

(Schluss folgt.)

\'e»ie Biirher.

Uorlus lindf iiiaiius. Recneil icnnographicpio des

Plantes nouvelles iniroduiles par 1 etaldissement

de J. Linden. Directeur de la partie zoologicpie

et horticole au Jardin Royal de Zoologie et

il'Florticultnre de Bruxelles. Ire l.i\ raison.

(Prix: 4 I"r.) Bruxelles ISüO. 8maj.

Diese im April IböQ begonnene Publicalioii

iint tlen Zweck, die neuen Bilanzen des be-

rühmten Linden schon Ehiiilissemciils in ßiiissel

zur aijoemeinen Kenntniss zu brinocn, und

werden daher Abbildungen und Beschreibuntjen,

nebst Kultur- Anweisungen gcgei)en. Leider

bleiben Analysen weg. Das erste Heft enthalt

l

auf ilen Kanarischen Inseln, der Ileiinath der (iuancheu,

der I'alnibaiini benannt wird, scheint die Vorsalzsillie

die FeminialbezeicIuiLing zu sein, wie das Spanische

gineslada zeigt (eine lirnhe, die ans Reis, Datteln
und Rosinen mit Milch besteht).

1) 3. Mos. 23, 4ü. Qi-lOn m'SD s. V. a. fl ^bv
iVehem. 8, l.i.

' '
'

2) Jes. 9, 13. 19, l.i. Haupt und Schwanz, Palme
und Binse, d. i. Hohe und IViedcre.

3) Vgl. T.'ilJ.tM, W'ilj.'it, paipo, palpito, schwingen.
') Ans diesen Priesicriürsleii wurden später Konige

;

daher Hesych. V['i'K\vji ' [-i'/GiAö'J; " oi 0£ 7:c(Ty',(j. Tzetz.

Hist. ö, 4.^6. Tot; oi .\wili y.'jX liust toi; £v V.ziz'i'j

TÖzot; -f.(v ö jüaac/.E'j; h c'jii-ci; sxciXcTto. Choerobosc.

in Bekker. Anecd. p. 1408. eiTi 'A övoiAa 7.'jf.tov ilc<;i/icu;.

Vgl. Barro;, Palme; König, p. 21.

5) Palma I) Palmblatl. Liv. 10, 47. p. victoribus

dalae. Suet. Cal. 32. more victornm cum p discii-

cnrrit. Horat. Od. 1, I. ."j. 4, 2. 17. und sonst bei den

Dichtern bäulig : daher p. lerre, accipere. 2) Andere
Theile der I'., besonders a) die Frucht. I'iin. II. N. 13,

34. Et in Arabia langnide dulces tra<liiiilur esse

palmae. Varro bei (Jell. N. A. 7, Hi. ."). fuhrt p.

Aegyptia unter den Leckerhissen an. Ovid. illelam. 8,

6.")4. p. rngosa. ib. Fast. 1, 1.55. Die Frucht wurde
dann auch palmula genannt. Suet. Odav. 7(). ib.

Claud. 8. Varro R. R. 1, 67. b) Palmbcsen. Ilorat.

Sat. 2, 4. 83. lutulenta rädere p. vgl. Aram. pC; '"''

dem Besen kehren. 3) Der Palinbaum.

Abbildungen folgemlcr .\rlcn : Arachnoliiri.x °j

rosea, Deoonia aniabilis, argvulea und Viciuria, ^'

lieloiierone vinlacca, Ceiilradcnia grandilolia,

Cuphea ocymuidcs luid Liiidcnia rivalis. lie-

schrieben wird noch (uiniphia rht'(i|ihrasta,

Lind, et l'laiich.

Ilic K ran khfi teil der Culliirgcwartise, ihre Ur-

sachen und ihre Verliiilnng, von Dr. .lulins Kuhn,

Wirtlischalls - Direclor der (iräflich Eiilolfslein-

schen Besitzungen in Nieder -Schlesien. Ulit

7 Tafeln lilli. Abbildungen. Berlin, (iuslav

Bosse 1 mann. I8.")8. 8vo. 312 p.

So wie beim untersinkenden Scliille sich

die Haifische, beim verwesenden Fleische die

Fliegen einstellen, so erscheinen bei allen krank-

hafteti und absterbenden Pflanzen die niannig-

falligsU'ii Pilzarten; ob sie aber als Ursache, als

Folge oder nur als Begleiter der Krankheit an-

zusehen seien, darüber ist so viel W'ider-

s|)rccheiides geschrieben und ges|iroch('n worden,

dass die Frage noch als ("ine schwebende zu

liclrachlen isl. l>i'. Kühn, ohne Boden- und

W'illei'ungsverhallnisse zu uiileischalzeii, scheint

sich auf die Seite Derjenigen zu stellen, welche

ein grosses (ieuicht auf die Pilze als di(! Ur-

sache der meislen Kiaidvlieiteii der Cullurge-

wächse legen, und seine Anweisungen, wie die

Krankheilen zu verhillen seien, sind dalier vor-

zugsweise auf die Bekämpfung jener ephemeren

Pllanzen gerichtet. Die zu ergreifenden Jlass-

regeln sind in den meislen Fallen reciil prak-

tisch und geben davon Zeugniss, dass der ge-

ehrte Verfasser mcht ein blosser Slubenland-

wirlh ist, doch muss man sich wundern, wie

ein Mann, der es so in seiner Macht hat, durch

Überzeugung zu wirken, die Polizei zu Hülfe

ruft, um Pilzsporen und Pilzfiideii zu vernichten.

So empfiehlt er gegen den „Brand" das Eii^-

weichen des Saalweizens in verdünnte Kupfer-

vitriollüsung, und hält t>s (p. 8!)) für eine „sehr

nützliche und erwünschte Massregcl, wenn von

Seilen der Behoiden ilas Einweichen des Saal-

weizens in verdünnte Kupfervilriollösung allen

Weizenbauern zur PIlicht gemacht würde." Ja

er hält dafür, dass es nüiglich wäre, durch

strenge und allgemeine Durchführung

und Anwendung dii.-ses Schulzmiltels nach einer

Heilie von .lahren den Weizen-Sleiidirand gänz-

lich zu vernichten. Dass ein so aufgeklärter

Mann noch so beschräidile Ideen liaben kann,
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ist fast unbegreiflich. Dass eine „strenge

Durchfülirung" eines jedenfalls noch pro-

blenialischeri Schnlzniillels, mit Hülfe der Be-

hörden, jedem unabhängig dastehenden Land-

wirthe noch weit verhasster sein miiss, als das

Vorhandensein von etlichen Tausend Brand-

pilzen, scheint dem Verfasser nie eingefallen

zu sein, und dass die Kosten, welche eine der-

artige Durchführung verursachen würde, auch

nicht unbedeutend sein würden, kann er sich

versichert halten; ebenfalls ist zu erwähnen,

dass nur, wenn die ganze weizenbauende Well

sich zu denselben Schritten der Vertilgung be-

kennte, die Massregel, wenn sie wirklich er-

folgreich ist, ein günstiges Endresultat haben

könnte. Denn selbst angenommen, Deutschland

habe sich durch Kupfcrvilriollösung von dem

„Brande" befreit, würden nicht die Pilze bald

von Frankreich und andern Nachbarländern

wieder einwandern? Und wenn man noch nicht

einmal für die allerwichligsten Massregeln eine

Einigung der europäischen Nationen erzielen

kann, wenn die Deutschen noch immer einen

französischen, die Engländer einen deutschen,

und die Franzosen einen schwedischen Ther-

mometer haben, und die Einen durch Green-

wich, die Anderen durch Paris oder Ferro ihren

ersten Meridian ziehen, und von einer Einigung

im Münz-, Maass- und Gewichlswesen noch gar

nicht einmal ernsilich die Rede ist, so dürfte es

wohl nicht anzunehmen sein, dass die Zeit ge-

kommen sei, wo an eine „strenge und all-

gemeine Durchführung" feld-polizeilicher

Massregeln zu denken ist. — In der Vorrede

macht der Verfasser darauf aufmerksam, dass

er ans Überzeugung den Ansichten Schleiden's

und Schachtes widerspreche, und glaubt, dass

der Anhang, welches sich jene beiden Gelehrten

erfreuen, mit seinen Grund in ilem Autoritäts-

Glauben habe, den ihre SchrifliMi erzeugen.

Nur direcle Polemik hilil, nach seiner Meinung,

um die Überzeugung, als wären Jener Schriften

Evangelien, ihre Aussprüche unumstössliche

Axiome, zu Fall zu bringen. Wer daher die

Schriften Schleiden's und Schachtes kennt,

weiss, was er hier zu erwarten hat.

Dr. Kühn 's Buch zerfüllt in zwei Haupl-

abschnille ; der erste handelt über die Pflanzen-

Krankheiten im Allgemeinen, der zweite über

die Krankheilen im Besonderen. Im balzten

Abschnitte sind der Brand des Getreides, der

Rost, das Mutterkorn, der Mehlthau, der Russ-

Ihau und der Honiglhau, die Blalldürre 0(

Blatlfleckkrankheil, das Befallen des Rapses und

Rübsamens, die Kernfäule der Weberkarde und

die Gicht- oder Radenkrankheil des Weizens,

und lerner die Krankheilen der Knollen- und

Wurzelgewächse abgehandell. Den Anhang

bildet „das Mikroskop als Hausgerälh des Land-

»virtlu's", ein in dieser Fassung zuerst von

Sehleiden angeregter Gegenstand.

Ohne dem Verfasser in allen seinen Schlüssen

und Ansichten folgen zu können, haben wir

doch sein Buch mit Interesse und Nutzen durch-

lesen, und hegen keinen Zweifel, dass es in

gewissen Kreisen anregend wirken wird.

Zeitungsnachrichten.

Deutschland.

ttaiinover, 15. August. In Toscana haben

fast sänunlliche wissenschafiliche Noiabililäten

Beiträge zu dem für Humboldt in Deulschland

projeclirlen Monumente gezeichnet.

(Ztg. f. Nordd.)

— Wie der Wiener „Presse" geschrieben

wird, hat es in der Gegend von Papa (Ungarn)

am 27. Juli so stark geschneit, dass man milien

im Hochsommer hätte Schlitten fahren können.

Der Vegetation soll dieses indessen nichts ge-

schadet haben, (Ztg. f. Nordd.)

Berlin. Humboldt's Grabschrift lautet:

„Da er alles iimfasst und erltannt, was in Liclit sicti

bewegt hier,

Stieg er nun auch in ilie Nacht, weiter /.ii lorschen,

hinab."

- Die Bibliothek Ale.x. von Ilumboldt's,

welche derselbe bekannilich seinem treuen

Diener vermacht, soll der königl. grossbritan-

nische Gesandte am preussischen Hofe für

40,000 Thaler gekaufl haben.

KÖiligsbtTg. Die mit der Vorbereitung für

die (35.) Versammlung deutscher Naturforscher

und Ärzte beauftragten Geschäflsfidirer halten

bekannilich in Rücksicht auf die damaligen Zeit-

verhältnisse beschlossen, die für Königsberg in

Preussen im"Seplend)er dieses Jahres beabsich-

liote Versamndung bis zum nächsten Jahre aus-

zusetzen. Auf die seildein in einigen Zeitungen

ergangene Aufforderung, die Versammlung nun-

mehr nach Beendigung des Krieges doch noch
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in diesem Jahre zu berufen, hiiben sieii die Ge-

scliiiltsfulirer veranlasst gesehen, eine Eri\Iüruug

abi^ugeben, in welcher sie die Gründe dar-

legen, aus denen sie bei ihrem Beschlüsse be-

harren zu niüsseu glauben. Die Versammlung,

nehmen sie an, wiirde wenig hesuchl werden,

da viele Fachgeuossen über ihre Zeil schon

anderweitig verluijt halten. Auch fehle es jetzt

den Stadien Königsberg und Danzig an Zeil zu

Vorbereitungen i'iir einen würdigen Empfang der

Gäste. (Ztg. f. Nordd.)

(jro.isl)rilaiinu'n.

London, 15. August. Am lü. d. M. starb

hiesclhst Sir George Staun ton, bekannt

durch seine Reisen in China und iiesilzer einer

der schonstell Privatgiirten des südlichen Eng-

lands, und am 24. Juli Dr. Thomas llorslicdd,

Mitglied der Kaiserl. Leop. - Carol. Akademie,

im 86slen Jahre. Horsfield war I'ennsyl-

vanier von Geburl, und begab sich als junger

Mann nach Java, wo er sechszehn Jahre nalur-

hislorischen Forschungen widmete, und fast jede

Ouadratmeile jener schönen, fruchtbaren Insel

besuchte. Von Java aus begab er sich nach

Banca, um dort die Zinnwerke zu besuchen.

Nachdem Java im Jahre ISIG wieder in den

Besitz der Holländer übergegangen war, hiell

er sich in Sumatra auf, ganz seinen Lieblings-

studien obliegend. In löl8 kam er nach Eng-

land, trat in die englischen Dienste und blieb

bis zu seinem Tode Ver\vulter des üslindischen

Museums. Horsfield erfreute sich der allge-

meinen Achtung seiner .Mitmenschen, und die

Wissenschaft verdankt ihm manche \verthvülle

Bereicherung.

— Das Parlament der Cap - Colonie hat

kürzlich als ersten Beilrag zu der Bestrei-

tung der Kosten von Harvcy und Sonder's

Flora Capensis 'JOO Pf. Sterling bewilligt, und

wie man verninnni ist ein weiterer Zuschuss

von 150 Pf. Sterling auf den Band so gut wie

gesichert. Die beiden Verfasser sollen diese,

gewiss verdiente Unterstützung diMU zeiligen Gou-

verneur, Sir George Grey, sowie dem gegenwär-

tigen Colonialsecretair, Hrn. Rawson Rawson,

verdanken. Der l(;tztere dieser beiden Herren

gab bekaunllicli in V^erbindung mit Dr. Pappe

eine Aufzählung der am C;ip vorküinmend(Mi

Farne Iieraus, über welche die Bonplandia be-

richtete.

— Garden ers Chronicle brachte am

6. August zwei Abbildungen, die beweisoii.

dass die 5 äusseren grünen Zipfel der Cucur-
bitaceen-BlüIhe als wirkliche Kelchbläller an-
zusehen sind. Bei einer in l amberwole ge-
zogenen Gurke hatten sich dieselben zu voll-

kommenen Krlchblättern austrcbildet. Die Ansicht

Jussieus und Aug. Sl. llilaire's wäre so-

mit widerlegt.

— Angeregt durch die Bcmi'rkuMgen v.AIohl's

über eine von der ISonphuidia iiiilgclhcille Nach-

richt, erkundigten wir uns, ob auch Nichtmit-

glieder der Ray-Sociclät Exem|ilar(; der zu ver-

öll'enllichcudcM Ausgabe der Gesammlschriften

Robert Brown's werden erhalten können,

und erhielten die Zusicherung, es solle dafür

Sorge getragen werden, dass das allgemeine

Publikum sich durch Buchhändlergelegenheit in

den Besitz des Werkes setzen könne.

Veiiinlwortliclier Kedacleur: \Vi Ibel ui E. G. Seemaun.

Amlliclier TIrmI.

BelmHutmac/mi/yci/ der f(. L.-C. Akidende

der JSalurforscher.

i\'eue Allel hücliste Bewilligimg.

Wir bringen die erfreuliche Nachricht, flass

der Kreis der hohen Prolectoren der Kaiser-

lichen Leopoldino-Carolinischen Deutschen Aka-

demie abermals erweitert worden, indem ausser

Sr. Majestät dem Könige von Sachsen (wio be-

reits in der Bonplandia ly5'J. No. 45. S. 53.

milgelheill ist) auch So. Majestät der König von

Hannover derselben die Summe von 300 Thalern
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allergnädigst bewilliget hat, wie nachfolgendes

Schreiben ergicbl

:

Es gereicht der iiiiterzeiclineleii VerwaUuiig zu

ganz hesoiulerem Vergniigen, in dieser ergebensten

Mittlieiliing einen ihr gewordenen Allerliiichsten Befehl

zu erfüllen, der dahin geht, Ener Hochwohlgeboren zu

bezeugen, wie Sc. Majestüt der König mit gneidigsleni

Wohlgefallen den Allerhöchst Ihnen unterm 18. Fe-

bruar d. J. idiersandten, nnler Euer Hochwohlgeboren

Präsidio ersiliieneuen ersten Band der Verhandlungen

der Kaiserlichen I.fopoldiniscli-Carolinischen Akademie

der Naturforscher enlgegeugenoninien und, zur Bellia-

tigung Allerhöchst Ihres Interesses an dem ferneren

für die Wissenschaft segensreichen Bestehen dieser

nun schon 2 .Jahrhunderte hindurch mit regeslem Eifer

in ihren Bestrebungen thiitig gewesenen Akademie,

derselben einen einmaligen Beitrag von 300 Thiin.

Coiirant aus Allerhöchst Ihrer Privat- Casse bewilligt

hätten.

Die unterzeichnete Vei wallnng verfehlt nicht, diese

Summe hieneben zu übersenden und ein Formular zu

einer Quittung anzuschliessen, die von Euer Hoch-

wohlgeboren ergebensl erbeten wird.

Hannover, den 25. .luni 1859.

Die Verwaltung der Hand- und SchatnII-Casse Seiner

Majestät des Königs.

V. M alortie.

Sr. Hochwohlgeboren

dem Herrn lieh. Hofralh Professor Dr. Kieser,

Präsideuten der Kaiserl. beopoldinisch-

Carolinischen Akademie in Jena.

i\Kiii[sas:i:a.

Cnufd)ücrkrl)r mit mikroskö})ird)in |)rii)jnrotfn

in (!3ic^cn.

Die die.sjähqge Offertenliste Inlirl ausser den nicht

einzeln bezeichneten ausgezeichneten Injectionsprä-

paraten Hyrtls öüO verschiedene Nuinniern mikros-

kopischer Präparate an, welche grössleutheils in mehr-
fachen Exemplaren von 25 Mitgliedern angeboten

wurden. Von diesen haben wir über 1200 umgesetzt,

sicher ein erlrenlicbes Zeichen, dass das Unternehmen
forlwäbrend rege Theilnalime lindel. — Sämmtliche

Präparate wurden in dem von unserem Vereine em-
pfohlenen Formale eingeschickt.

Als Termin lur die Einsendung der Oifertenlisten zu

dem nächsten Tlmtausche haben wir Eade Februar
IS60 festgesetzt. Wir wünschen namentlich, dass

die Anzahl tüchtiger Theilnehmer eine grossere werden
möchte und sind überzeugt, dass bei so vortrefflichen

beilragenden Krallen, wie Hyrll, Gerlach, bambi,
Speerschneider u. A. .leder mit Befriedigung und

Vortheil sich an dem Tausche belheiligeu werde.

Giessen, im August 185!).

J)Cf üüfftaiif) öcs TJcrciucs für Dltifirosfiopie

Prof. H. Hoiriiiaitii. Prof. J. Rossuianii.

Cahilogiie of Boolis in all Branclies of

Naliiial llislor.v inibUslied diiiing tlie

last forty Yeais in tlie United States of

America.
Harvey. — IVereis Boieali-Ainericana ; or, Conlri-

butions to a History of the Marine Algae of North
America. Part I. Melanospermeae. By William

Henry Harvey, M. D., M. K. I. A. 12 coloured Plates.

4to, pp. 152. Washington, 1852. fl.
Harvey. — Nereis Boreali-Americana ; or, Contri-

butions to a History of the Marine Algae of North
• America. Part 11. iihodospermeae. By W. H.

Harvey, M. D., M. U. 1. A. 24 coloured Plates. 4to,

pp. 2()2. Washington, 1853. f 1 lös.

Hovey. — The Frnits of America, conlaining riclily-

colonred Figures, and füll Descriplions of all llie

C'hoicest Varieties cullivaled in tbe United States,

by C. M. Hovey. Witli 4S coloured Plates and Por-

trait of Author. royal 8vo. Boston, 1847. £3 3s.

Hyde. -- The Chinese Sugar-Cane; its llislory. Mode
of Culture, Manufacture of the Sugar, etc.; with Re-
ports of its Success in dill'erent l'ortions of the

Uniled Slates, and Letler froin Distinguished Men.
Writteu and conipiled by James F. C. Hyde, of

Walnut (irove Nursery, Neuion Ceulre, Mass. pp. 106.

Boston, 1857. paper. Is. 6d.

.Japanese Botany; being a Facsimile of a Japanese
Book : with Introductory Notes and i'ranslations.

4to". Philadelphia, 1855. boards. 9s.

Michaux. — The North American Sylva
; or, a De-

scription of the Forest Trees of the Uniled States,

Canada, and Nova Scotia. Illustrated by 150 fiiiely-

coloured copper-plate Engravings, by Bedonte, etc.

In 3 vols. Translated froni the F'rencli of F. Andrew
Michaux, Member of the American Philosophical So-
ciety, etc. Willi Nüles by J. Jay Smith, Member of

ihe Academy of Natural Sciences. 3 vols. imp. fivo.

Philadelphia, 18.54. £7 7s.

Michaux. — North American Sylva; or, a Description

of the Forest Trees of the Uniled States, Canada,
and Nova Scotia, not described in the Work of

F.Andrew Michaux; conlaining all ihc Forest Trees

discovered in the Uocky Mountains, tbe Terrilory of

Oregon, down lo the Sbores of the Pacilic, and into

the conÜTies of California, as well as in various

parls oi the Uniled Slales, by Thomas Nutlall, F.L.S.

llli:straled by 121 linely-coloured Plales. In 3 vols.

royal 8vo. IMiiladelphia, 1854. £6 6s.

The whole Work complete, in 6 vols. royal 8vo, witb

277 Plates, gilt cdges, and gold stainped cloth.

£13 13s.

Ravenel. — Fungi Caroliniani Exsiccali. F'ungi of

Carolina, illnslraled by Natural Specimens of the

Species, hy H. W. Ravenel, Member of Amer. Assoc.

for the Advancement of Science. Fase. I., II., and

III., eacb conlaining a Century of Species, one-balf

of which is peculiarly American. 4lü. Charleston,

1852 to 1855. Price, eacb läse. £1 lOs.

Triibiici' <& Comp.
60, Paternoster Uow, London.

Inhalt.
Nichtamtlicher Tbeil. In Angelegenheilen der

Kaiserl. Leopoldiuisch-Carolinischen Akademie. — Die
Dallelpalme, ihre Namen und ihre Verehrung in der

alten Welt. — Neue Bücher (Horlus Lindenianus ; Die
Krankheiten der Kullurgewächse, von Dr Julius Kühn.)
— Zeitungsnachrichten (Hannover; Berlin; Königsberg;

London). — Amtlicher Theil. Neue Allerhöchste Be-
willigung. — Anzeiger.
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